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VERANSTALTUNGSTIPPS

Spannende Zeitreise durch die Erd-, Menschheits- und Landschaftsgeschichte
andschafts- und Naturführer
Matthias Hyrenbach nimmt
am Sonntag, 28. Juli, interes-

sierte Teilnehmer erneut mit auf eine
spannende Zeitreise durch die Erd-,
Menschheits- und Landschaftsge-
schichte in Remseck. Der Geschichte
der Stadt am Neckar, folgt eine Zeit-
reise vom Erdmittelalter über die Eis-
zeit bis heute. Mächtige Gesteinsab-
lagerungen aus der Zeit der Dinosau-
rier lassen die Landschaft entstehen.
Aus dem Ozean hebt sich das Land
vor 145 Millionen Jahren. Gewaltige
Gesteinspakete werden abgetragen.
Wasser, Wind und Eiszeit formen die
Landschaft. Erste Jäger und Sammler
durchstreifen die Wälder an Rems
und Neckar. Vor 10 000 Jahren begin-

L nen Menschen das Land zu besie-
deln, Kulturen folgen. Matthias Hy-
renbach erzählt unter anderem,
was die Steine berichten, die die
Erde und Landschaft entstehen
lassen, warum der Neckar und
Rems zum Glück ihre Richtung ge-
ändert haben, wie die Landschaft
entstand und weshalb man hier
auf eine uralte Siedlungsgeschich-
te zurückblicken kann. Treffpunkt
für die zehn Kilometer lange Tour
ist am Sonntag um 13 Uhr am
Biergarten am Hechtkopf beim
Rathaus Neckarrems Fellbacher
Straße 2. Die Teilnahme kostet
zehn Euro. Anmeldung über
matthias.hyrenbach@freenet.de,
mobil (0176) 31 55 04 42.

TERMINE

27. Juli, 10 bis 13 Uhr
Bei einer Naturerlebnistour erforschen Kinder
im Alter von sieben bis zehn Jahren den Boden
im Rappenhau-Wald in Neckarrems. Anmeldung
unter (0 71 41) 25 70 77. Treffpunkt ist der Park-
platz Am Rappenhau.

27. Juli, 10 bis 17 Uhr
Beim Aktionstag „Altes Handwerk – neu ent-
deckt“ in der Lehenbachhalle, Schulstraße 1, in
Winterbach kann man Papierschöpfern, Korb-
bindern und Goldschmieden bei der Arbeit über
die Schulter schauen und ihre Produkte kaufen.

27. und 28. Juli, 11 bis 17 Uhr
Beim Parkplatz Hagsteige in Urbach findet ein
Bobbycar-Rennen statt. Unter den Fahrern gibt
es verschiedene Klassen. Kinder fahren auf Ori-
ginal-Bobbycars. Je nach Gewicht des Gefährts
starten die anderen Fahrer in der Jugendklasse,
der Amateurklasse oder der Profiklasse. (red)

Dauerkarten erhältlich im Kundencenter
der Ludwigsburger Kreiszeitung
Telefon (07141) 130-311, Körnerstraße 14–18

GEMEINSCHAFTSSCHULE

Erster Jahrgang erwirbt den Abschluss
An der Wilhelm-Keil-Ge-
meinschaftsschule wurde
der erste Jahrgang entlassen.
31 Schüler haben dort die
Mittlere Reife erlangt. Schü-
ler, Eltern und Schulleitung
blicken zurück..

REMSECK
VON MARION BLUM

„Sie sind der lebende Beweis da-
für, dass Gemeinschaftsschule
funktioniert“, blickt Gudrun Ma-
gewirth-Niemann, stellvertreten-
de Vorsitzende des Elternbeirates,
mit gewissem Stolz auf den ersten
Entlassjahrgang, zu dem auch ihr
Sohn Jakob gehört. Bei einem Ge-
spräch, zu dem der Elternbeirat
eingeladen hatte, berichten einige
Schüler über ihre Erfahrungen
mit dieser Schulform.

„Auch die Schule hat seit ihrem
Start vor sechs Jahren dazuge-
lernt“, ist Julia Bärlin überzeugt.
Probleme seien sofort in Angriff
genommen worden. „Man hat
versucht, es in den folgenden
Jahrgangsstufen besser zu ma-
chen“, so die Absolventin, die
nach einem Freiwilligen Sozialen
Jahr (FSJ) bei der Stadt Remseck
etwas im sozialen Bereich ma-
chen will. Konnten sich zum Bei-
spiel Julia Bärlin und ihre Mit-
schüler anfangs frei entscheiden,
wann sie Klassenarbeiten schrei-
ben wollten, wurde inzwischen
ein Zeitrahmen festgelegt. Von

Schüler, Eltern und Schulleiterin der Wilhelm-Keil-Schule berichten von ihren Erfahrungen mit der Gemeinschaftsschule. Unser Bild zeigt (von links): Elternbeirätin Gudrun Magewirth-Niemann, Ja-
kob Niemann, Evangelia Paraskeva, Mele Breuninger, Jule Bärlin, Jacqueline Frieß, Elternbeirätin Claudia Weller-Eberle und Schulleiterin Petra Dorenkamp. Foto: Oliver Bürkle

Gleichaltrigen, die andere Schu-
len besuchen, sei sie um die Har-
monie, die zwischen Lehrern und
Schülern herrschte, beneidet wor-
den.

Mele Breuninger gibt zu beden-
ken, dass ihr Jahrgang zu spät auf
die Abschlussprüfung vorbereitet
worden sei: Bei ihren Nachfolgern
läuft das jetzt anders. „Ich hätte
es schon cool gefunden, hier an
der Schule mein Abitur machen
zu können“, so die Absolventin,
die nach den Ferien auf ein sozi-

alwissenschaftliches Gymnasium
wechseln will. Jacqueline Frieß
besucht die Gemeinschaftsschule
in Aldingen erst seit Beginn des
Schuljahres 2018/19 und war vor-
her an einer Gesamtschule in Nie-
dersachsen: „Ich finde es hier
besser als an meiner ehemaligen
Schule. Die Lehrer haben sich
mehr Zeit genommen“, so die
Schülerin, die nach einem FSJ in
einer Behinderteinrichtung Poli-
zistin werden will. „Anfangs fand
ich es toll, keine Hausaufgaben

machen zu müssen. Im Laufe der
Jahre habe ich aber gemerkt, dass
ich trotzdem lernen muss, wenn
ich die Mittlere Reife machen
muss“, so Joshua Eberle.

„Die Schüler haben gelernt,
Verantwortung für sich zu über-
nehmen,“ schildert Gudrun Nie-
mann, deren Sohn Jakob eben-
falls ein FSJ machen will, ihre Er-
fahrung. An der Gesamtschule
könne man die Mittlere Reife auf
andere Weise als an anderen
Schulen erreichen.

Wie Schulleiterin Petra Doren-
kamp erläuterte, besuchen aktuell
330 Kinder und Jugendliche die
Schule, für Klasse fünf sind 40
Schüler angemeldet, so dass der
Jahrgang zweizügig starten wird.
Ab Mitte der achten Klasse kön-
nen sie sich entscheiden, ob sie
den Hauptschul- oder den Real-
schulabschluss machen wollen.
Das ist dann in einem oder zwei
Jahren möglich. „Wir haben im
Laufe der Jahre selbstbewusste
Kinder bekommen“, so Claudia

Weller-Eberle, Vorsitzende des El-
ternbeirats. Nicht nur die Eltern,
auch die Jugendlichen finden es
allerdings ärgerlich, dass ihre
Leistungen schlechtgeredet wer-
den. „Dabei haben wir die identi-
sche Prüfung wie an der Real-
schule gemacht“, so Julia Bärlin.
Dorenkamp sagt, dass einige
Schüler Belobigungen und Preise
erhalten haben. Und sie freut sich
über eine „superengagierte El-
ternschaft“, die hinter der Schule
und den Lehrern steht.

Wenig Verständnis für erneuten Elternprotest
Kita-Gebühren werden nach den Sommerferien erhöht – Landesrichtsätze gelten als Grundlage – Offener Brief sorgt für Verwunderung

Nach den Sommerferien werden
die Kita-Gebühren um drei Pro-
zent erhöht. Das hat der Gemein-
derat einstimmig jetzt beschlos-
sen. Der Gesamtelternbeiratsvor-
sitzende Thomas Müller hatte
wenige Tage vor der Sitzung des
Gremiums in einem offenen Brief
gefordert, darauf zu verzichten.
Durch den stetigen Anstieg der
Gebühren werde Kinderbetreu-
ung immer mehr zu einem unbe-
zahlbaren Luxus, kritisierte er.

Bereits im vergangenen Jahr
hatte es Elternproteste gegeben.
Der Grund: Der Gemeinderat be-
schloss, für die Betreuung Zwei-
und Dreijähriger ebenso hohe
Gebühren zu verlangen wie bei
Ein- bis Zweijährigen. Die Anglei-

chung sollte innerhalb von vier
Jahren erfolgen. In mehreren Ge-
sprächen einigten sich Verwal-
tung und Elternvertreter darauf,
diesen Zeitraum auf sechs Jahre
zu strecken. Dieser Vorschlag lag
nun dem Gremium vor und wur-
de auch so beschlossen.

Oberbürgermeister Dirk
Schönberger zeigte sich schon im
Vorfeld der Gemeinderatssitzung
verwundert über das Vorgehen
des Gesamtelternbeiratsvorsit-
zenden. Einigen Stadträten stieß
dies ebenfalls sauer auf.

Fakt sei, dass die Elternbeiträge
in Remseck nicht einmal zwölf
Prozent der tatsächlichen Kosten
für die Kinderbetreuung deckten,
sagte FDP-Stadtrat Gustav Boh-
nert. Zum Hintergrund: Die
kirchlichen und kommunalen
Verbände haben sich darauf geei-

nigt, in Baden-Württemberg ei-
nen Kostendeckungsgrad von 20
Prozent anzustreben. „Eigentlich
müssten doch all diejenigen auf
die Barrikaden gehen, die den
Abmangel über ihre Steuern mit-
zahlen“, so Bohnert. Die Betreu-
ung eines Kindes koste in Rems-
eck 17 113 Euro pro Jahr. Eltern
bezahlten maximal 576 Euro im
Monat dafür. Da nur elf Monate
berechnet werden, seien es 6336
Euro im Jahr. Die übrigen 10 777
Euro würden aus Steuergeldern
finanziert. Und das mache pro
Remsecker Einwohner rund 200
Euro pro Kind und Jahr aus. „Da-
für müsste man doch dankbar
sein“, findet der FDP-Rat. „Wir
sind jahrelang gut damit gefah-
ren, die Gebühren zeitnah den
Landesrichtsätzen anzupassen“,
sagte der Freie-Wähler-Sprecher

Gerhard Waldbauer. Eltern be-
zahlten lediglich ein Achtel der
tatsächlich anfallenden Kosten.

SPD-Stadtrat Harald Sommer
hält es für nötig, über einkom-
mensabhängige Gebühren zu

diskutieren. Trotz aller griffigen
Argumente für die Erhöhung ge-
be es Familien, um die man sich
sorgen müsse, weil sie von einer
wichtigen Dienstleistung ausge-
schlossen würden.

REMSECK
VON KRISTINA WINTER

� Mehr Betreuungsplätze nötig
s mangelt an Betreuungs-
plätzen. Bei einer ange-
strebten Versorgungsquo-

te von 40 Prozent fehlen im U 3-
Bereich aktuell 51 Plätze; in Zu-
kunft wird sich dieses Defizit laut
Prognose der Stadtverwaltung
sogar noch etwas erhöhen. Für
Kinder über drei Jahre gibt es
derzeit 24 Plätze zu wenig. Laut
Kita-Bedarfsplan wird sich dieses
Defizit zunächst leicht verrin-

E gern, dann aber noch erhöhen.
Die Fehlzahlen seien rechneri-
sche Größen, so der Erste Bürger-
meister Karl-Heinz Balzer. Es ge-
be aktuell keine Wartelisten. Die
neue Kita in Aldingen mit rund
100 Plätzen müsse aber so
schnell wie möglich gebaut wer-
den. Im Bereich der Schulkind-
betreuung hat laut Verwaltung
derzeit jeder einen bedarfsge-
rechten Platz bekommen. (tiwi)

REMSECK

Schwimmen und
Laufen am Strand
Schwimmen und Laufen heißt es
am Sonntag, 28. Juli, in Remseck,
wenn die Skizunft Kornwestheim
den ersten Swimrun in der Region
veranstaltet. Um 10 Uhr geht es
am Neckarstrand los. Beim Swim-
run entfällt, der Name sagt es be-
reits, im Vergleich zum Triathlon
das Radfahren. Es gibt keine
Wechselzone. Es darf im Neo-
prenanzug geschwommen und
gelaufen werden. Auftriebshilfen
wie Paddles sind erlaubt, müssen
aber permanent am Körper getra-
gen werden – also auch beim Lau-
fen. In Schuhen wird gelaufen
und geschwommen. Es werden
dreimal 2,8 Kilometer plus einmal
drei Kilometer gelaufen und ab-
wechselnd dreimal 600 Meter ge-
schwommen. Anmeldung unter
http://anmeldung,swimrunne-
ckarrems.de. (red)


